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Amtliches.
Vergebung der Holzfällüng.

Nächsten Montag den 8 . November cr . vormittags II
Uhr findet im hiesigen Rathaus die Vergebung der dies¬
jährigen Holzfällnng im Gemeindewald an den Wenigst-
fvrhernden statt.

Flörsheim , den 3 . November 1909.
Der Bürgermeister : La « ek

Mitteln möglichst viel zu leisten. So wurde im letzten
Jahre das Bootshaus erbaut , einige Vergnügungsnachen
angeschaffi , das Bootsmaterial verbessert, neue Rudersätze
angeschafft und vieles mehr , ohne hierbei den Mitglieder¬
beitrag zu erhöhen . Dringend nötig wäre im nächsten
Jahre die Anschaffung eines zweiten Vierers und hofft der
Verein durch Eintritt weiterer Mitglieder , besonders auch
unterstützender die Anschaffung zu ermöglichen . Die aus¬
übende Mannschaft ist soweit ausgebildet , daß sie in der
Lage wäre , den Namen Flörsheim auch über die Grenze
de« Ortes hiaauszutraaen und sich im Wettkampf mit anderen. .. — . . . -. -. . . .. . .. . >»•■•'-uvaununr.il mm uey iui Wettkampf mu anoeren

D :e Gemeuiderechnnng für 1908 liegt von heute ab, ßOrten zu messen, doch fehlt hierzu noch der geeignete Vierer,
während 14 Tagen im hiesigen Rathaus -Dienstzimmer der l Dem Wassersports die nötige Unterstützung zu gewähren , ist
Gemeindekasie, in den D -enststundsn zur Einsicht der Ge - eins Ehrensache der seit Alters her mit dem Maine eng
weindeangehörigen aus . l verbundenen hiesigen Einwohnerschaft , die möglichst zahlreich

Flörsheim , den 28 . -Oktober 1909 . »dem Verein beitreten möge.
Der Bürgermeister : Lanck . j * Idstein , 2 . Nav . Die spinale Kinderlähmung greift

" " . . . . , . . fi ^ „ " ' " un  ' n Nassau weiter um sich. Buch im benachbarten
ZwMlsis Versteife ttklst . Bermbach nt ein l ^ jähnqcs Kind erkrankt.

Am Sonnabend , den 6 November 1989 , vormittags * :. s^ ? " ersheim , f - Nov . Dem Aufseher Herrn Michael
18 Uhr werde ich im Wege der Zwangsvollstreckung ü6 ?r, 33 aUf ba  Engelmühle
etwa 20 Nuten dnh,er beschäftigt ist, wurde heute durch Herrn Landrnt v.

Zuckerrüben auf dem Grundstück Ehrenzeichen überreich^

KE ? und ^ bietend .gegen gleich bare Zahlung sich A 10!). Malier © « «tag
VersElung der Kaufgeneigten um 9 ' / . Uhr " »n ein Ko-feÄAr * *ttaf*** ;?<«»«ÄX 'rÄÄir « :

"'«- 8. & mm .. . . |" ''SÄS ^ T ’ÄÄ“
j uhrladenschlüsseS wurde vom hiesigen Geme -nderat gegen die
i Stimmen der «Sozioldemokraten obaelchnt.

Skizze , nach welcher man die Bahn des Kometen am süd¬
lichen Sternhimmel ausgezeichnet verfolgen kann und auch
seinen Standpunkt an jedem Abend genau feststellen kann,
sodoh auch der Laie den Kometen mittelst Fernrohr auffinden
wird . Aus dem übrigen reichen Inhalt dieses Heftes heben
wir einen illustrierten Aufsatz über die Rübenmüdigkeit aus
der Feder des Herrn Dr . Marshall hervor , jener durch Ne¬
matoden hervorgerufenen Krankheit der Zuckerrüben , die ge-
nau vor 50 Jahren entdeckt wurde . Ein ebenfalls durch
Originalzeichnungen illustrierter Aufsatz von Kurt Gräser
über den Zug der Vögel dürste gerade jetzt auf allgemeinstes
Interesse Anspruch erheben . Geschmückt ist auch dieses Heft
wieder mit einer prächtigen Farbentafel . Zu beziehen ist
die Zeitschrift durch alle Buchhandlungen und Postanstalten
evtl , wende man sich an die Geschäftsstelle der D . R . G .,
Theod . Thomas , Leipzig , Talstr . 13.

Heckes- Gerichtsvollzieher.

Vb ^ ftklAE ftlttff . j • Rüsselsheim a . Rh -, 2 . Nov . Der KreiSauSschuß
Montag , den 8 . November , vormittags 18 Uhr , beS Kreises Graß -Gerau hat die Wahl des hiesigen sozial-

bißt der Unterzeichnete in der Behausung der Eusiairna !demokrattschen Gememderats Jung zum Beigeordneten nicht
Schick, Bleichstrasie , sämtliche Haus - und Küchengeräte bestätigt.
jreiwillig gegen bare Zahlung versteigern . i * Fischbach a d . Nahe , 2 . Nov . Die Abschätzung

Mittwoch , den 18 . November , vormittags 18 Uhr Flurschäden im oberen Teile des Fürstentum Birkenfeld,
Wird das Wohnhaus derselben in der Bleichstrasie , 3 ”,e butcfi b’e letzten Herbstmanöver verursacht worden sind,
Ar 22 gm sowie ein Grundstück in den Niederweingürten , nunmehr beendet. Sie hat für die beteiligten Gemein-
15 Ar 08 cim freiwillig versteigert . ' !m  ganzen den Betrag von über Jü  30,000 eraeben,

j wovon auf die Gemeinde Enzweiler allein M.  9500 entfielen,
|bie Gemeinde Asweiler erhielt M.  7900.

* Nustloch (Boden ) , 2. Nov . Hier wurde ein in Form
.ewer Ruhebank gehaltener Gedenkstein eingewriht , ein Ge-
^schenk der Kinder , des verstorbenen , sehr beliebten Lehrers
zyemrich Strauß , welcher als israelitischer Lehrer 52 Jahre
-h ' er tätg > war . An der Feier beteiligte sich die ganze Ge-

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag Herz-Jesusreitag 6 */» Uhr hl . Messe . 7 Uhr Amt
für Joh . und Georg Kohl und deren Mutter.

Samstag 7 Uhr 3 . Amt für Kath . TheiS . 73/4 Uhr hl . Messe
für Kath . Theis (von ihren Altersgenossen bestellt ) .

Während der Allerseelenoktav allabendlich 8 Uhr Andacht
für die armen Seelen mit sakr. Segen.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 6. November.

BorabendgotteSdu -nst : 4 Uhr 40 Minuten
MorgengotteSd -eilst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgöttesdienst : .i Uhr 30 Minuten
Sabbatansgang : 8 Uhr 40 Minuten.

Vereins -Nachrichten.

4-14-1 ' [>11 | UIU IV VI I4 — - - - - '

15 Ar 08 gm freiwillig versteigert.
Der Vormund : Anton Schick,

_ Eiseubahnstr . Nr. 6.

vmleigenW.
Samstag, den 6. Nov. ds. Js . ohne Uuterschied'der Konfession. Ratschreiber Re.chle

vormittags 10 Uhr lassen die Erden des der - - ' " ' , ^ „ ^ brede. . .
stl, ^ r , ftnrtlltriim I f. Das zehnfahrige Söhnchen einer

oivenen Zohau .pairmann I , fhiestgeri Witwe spielte mit einem geladenen Revolver undWohnhaus in der Fischer- -durHchoßŝich'dieHHu^
„an* . .. . Rüffelsheim Gestern begann hier die Knabenfort-
ttllssk rb lvungtzschule. Neu err ' chtei wurde die fünfte Klasse , sodaß1 Grundstück auf denk Auweg 9Lehrer an der Fortbildungsschule tätig sind.

22 .Irutrn 01 Schutz . holtenen Gauturntag des Mittel -Nahegaues wurde d?m1 Grundstück 33RUte?i 55 Sch. R-mmbach dasB°lkZturnf-st 1910 übertragen.
(Bcnimstück ) Scklostaenmnii Klem -Welzheim . Bon einem schweren Schicksals.

Q» f x '-« ? » J. m .. rr .r ' x {» ^ Iüße  wurde in den letzten Wochen die Familie des Land'
dem Bürgermeisteramt hier öffentlich meist - Wirts P . Ricker dahier betroffen. Der tückische Würgengel

wetend versteigern . der Kinder, die D phtherie, hielt in der braven Familie
Die Grundstücke werden uns 6 Termine versteigert . Emkehr und raffte innerhalb wenigen Tagen drei Kinder im

-- - - - « " er von 2 big 8 Jahren hinweg . Von den vier blühenden
Lokülks . tKindern blieb den beklagenswerten Eltern nur eines erhalten.

Sindlingen . In der Feldbergstraße wurde bei der
Legung der Wasserleitungsrohre wieder ein Grab aus der
Germanenzeck (200 v. Ehr .) aufgedeckt, bei dem sich neben
den Ûeberresten einer Leiche noch der Spieß befand.

* Oestrich . Das zehnjährige Töchterchen der Winzerin
Frau Weber kam am Samstag unter die Räder ihres eigenen
Fuhrwerks und wurde schwer verletzt.
cr «,* ® rCKs Halley ' sche Komet , der seit mehr als 2000
Jahren bekannt ist und zum letzten Male 1835 gewaltiges
Aufsehen erregte , tritt nun wieder in den Gesichtskreis un-
strer Erde . Gegenwärtig ist er freilich nur mit den besten
Rohren zu erkennen , ober bei der riesigen Geschwindigkeit,
in der er sich uns nähert , wird er bereits binnen kurzem
auch mit einfache» optischen Hilfsmiiteln sichtbar sein. Die
Zntschrift der Deutschen naturwissenschaftlichen Gesellschaft
„Natur " bringt in ihrem neuesten Hefte eine vortreffliche

Fremdeuverei « Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im BereinSlokal Becker.

Tnrngefellfchaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im BereinSlokal „Karthaus"

Hnm . Mnfikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8str Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal . "

Kath . Jüngliugsverein . Jeden Mittwoch und Samstag
Abend 8 x/a Uhr Turnstunde im „Hirsch ".

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 0 -9
Uhr Singstunde iw Hirsch.

Bürgerverei « . Jeden ersten Montag im Monat Mo¬
natsversammlung >m BereinSlokal (Hirsch) .

Wohnung:3Zimmer
Küche und Zubehör (Bahnhofstr . 13 im Seitenbau)
ist per 1. Dezember zu vermieten . Näheres bei

Scbticiderttteisrcr Rill daselbst.

MörSheim , den 4 . November 1909.
d Ruderverein Der hiesige Ruderversin veranstaltet

^Uch ,» diesem Jahre wieder einen Familienabend , der am
November iw Kaisersaal dahier ' stattfinden soll. Nur

'* 0 kleine Lustspiele , sowie einige Gesangsstücke gelangen
■>är Auffährung , um dm Gästen und den Mitgliedern aus-
■bebjge Gelegenheit zum Tanze zu geben. Die Festlichkeit
“ wiederum nur für geladene Gäste und wolle man sich

^gen Einladungen an den Schriftführer Herrn Josef Sinlmer
^ ' Nden. Der Rudciverein hat zur Zeck über fünfzig Mit-
Mckder. Zur Erfüllung seiner Aufgabe wäre aber weiterer
ckuwach« on Mitgliedern sehr erwünscht und hofft der Ver-

daß die BeronstallUtig ihm neue Freunde zufiihren
"ckdk. D r Verein war seckher stets bestrebt, -' ie Mitglieder-
^Üräge aus niedriger Höhe zu halten und mit seinen

1 oder 2

möblierte Zimmer
an einzelnen Herrn zu vermieten . Wo , sagt die
Expedition.

Wblieil« Zimmer
ist zu vermieten . Näheres in der Expedition.

i
Tofen -Kleider

in allen Größen — zu billigem Preis
empfiehlt

slrmaX menzer,
Inh . Josef Schütz.



Marokkanische Kriegslist.
Seit Monaten wahrt schon der spanische Feldzug am

Riff ; aus der glänzenden spanischen „Waffentat" ist ein
ermüdendes , zermürbendes Einerlei läg icher kleiner Vor¬
postengefechte und Scharmützel geworden , wobei meist die
Spanier , wenn Sie nicht in der Uebcrmacht. schlecht ab¬
schneiden. Trotz der großen Truppenentscndungen haben
di« Spanier den gut bewaffneten bester verpflegten grau¬

samen Gegnern , die alle nur erdenklichen Kriegslisten er¬
finden, eine entscheidende Schlappe noch nicht bcibringen
können. Ans welche Kriegslisten die Kabylen dabei ver¬
fallen , zeigt unser heutiges Bild . Die zottigen maurischen
Schäferhunde werden mit marokkanischen Gewändern und
Turbanen bekleidet, gegen die Spanier getrieben . Sie bie¬
ten dabei aus der Ferne den Anblick hcrankriechender
Kabhlen, verleiten die Spanier zu vorzeitigem Feuer und
verraten deren Stellungen zu früh.

Von Nah und Fern.
Höchst. Heber folgendes heilere Mißverständnis

im Gerichksfaal wird berichlet! Bei einer vor dem Schöffen¬
gericht ftaltgefundenen Verhandlung wurde eine Zeugin
vom Vorsitzenden aufgeforderl, zur Leistung des Zeugen-
eides den Handschuh auszuziehen. Die anscheinend zum
erstenmal vor Gericht erschienene Frau verstand dies
aber falsch und glaubte, sie solle sich entkleiden. Sie
sah zwar den Gerichtshof etwas verdutzt an, machte aber
dann energisch Anstalten, sich ihres Obermieders zu ent¬
ledigen. Erleichtert atmete die Frau auf, als sie über
das Mißverständnis belehrt wurde, den Unbeteiligten
aber gab das Vorkommnis billigen Stoff zu Lachen.

* Mainz , 30 . Ott . (V e>r U n g t ü ct i e r Ossi«
z i e r.) Der Leutnant Dahlmann vom 6. Dragoner -Re¬
giment schoß sich infolge unvorsichtigen Hanlicrens mit
dem Revolver eine Kugel in den Kopf, die ihn lebens¬
gefährlich verletzte.

*Laupheim , 30 . Ott . (Verhasiete Brand
st i f t e r.) Die beiden Handwxrksburschen, die verdäch¬
tigt sind, den Brand in Schloß Bußmannshausen gelegt
zu haben, wurden verhaftet.

* Köln , 30 . Okl. (D i e V e r g l e i chs f a h r t e h.j
An der festgeschlosseneu Halle hat sich heule wieder eine
große Menschenmasse angejammelt . Gegen 1VA  Uhr gin¬
ge» die Hallentore auseinander und „Z . 2" wurde her-
ausgcbracht . Um 11 Uhr 40 Min . fuhr er los und »ahnt
die Richtung auf Müngersdorf , wendete dann nach Osten
zum Dom , dessen Turmspitzen er drei Minuten vor 12
Uhr in einer Höhe von etwa 150 Metern umflog , querte
darauf den Rhein und verschwand im Rebei in der Rich-
mng auf Kalk zu . Um 1%  Uhr tauchte „Z. 2" wieder
Von jenseits des Rheines kommend auf . Angeblich har
er eine Fahrt ins Belgische über Bensberg hinaus ge¬
macht, ohne ein bestimmtes Ziel zu verfolgen . Um 1.45
Uhr landete er glatt bei der Halle und >ourde sofort
darin untergebracht. An der Fahrt nahmen 11 Personen
teil . Die Führung hatte Major Sperling . Man ist m
Wahrung der sogenannten militärischen Geheimnisse au¬
ßerordentlich streng.

* Bon « , 30 . Ott . (Beim Kartenspiel  e r st o -
ch e n.) In Insul bei Dümpelfeld gerieten beim Karten¬
spiel einige am Bahnbau beschäftigte Arbeiter in Streit.
Ein Italiener erstach zwei Elsässer. Der Täter ist ver-
hastet worden.

* Saarbrücken , 30 . Olt . (Weit er s ei ,i c Frau
e r s ch r e cke n wollte .) Ein tragisches Ende nahm
ein etwas sonderbarer Spaß eines hiesigen Arbeiters.
Seine Frau hatte ihm Vorhaltungen gemacht wegen sei¬
nes Lebenswandels ; um sie nun deshalb zu schrecken,
hängte er sich spaßeshalber auf . Aus dem Spaße wurde
aber bitterer Ernst; die Schlinge zog sich nämlich so fest
zu, daß er fle nicht mehr zu lösen vermochte. Als seine
Frau ihn fand, war er bereits tot . Wiederbelebungsver¬
suche hatten keinen Erfolg . Er hinterläßt seine Frau,
feine hochbetagte Mutter und 7 Kinder, wovon das jüngste
erst 3 Jahre zählt.

Die Vergewaltigung Finnlands.
Die seit langer Zeit vom Ministerpräsidenten S t o-

l y p i n geplante Abirennung des finnländischen Gou¬
vernements W i b o r g und seine Einverleibung in die
Zahl der Gouvernements des Russischen Reiches ist in der
Ministetratssitzung vom 18. Oktober beschlossen worden
Zunächst würde für gesicherte Durchführung des Schritts
das Leibgarde-Ataman -Kosaken-Reginient des Thronfol¬
gers in seinem ganzen Bestände nach Wiborg geschickt
Wertere Truppen Infanterie und Artillerie , etwa in der
Gesamtstärke einer Division , folgten . In Finnland ist
-ine große Erbitterung vorhanden , die, wie man befurch¬
ter, alle Besonnenheit über den Haufen werfen wird . Das
ganze Volk ist dort in Schützenvereinen militärisch aus-
gebitdet worden , so daß den Finnländern der Gedanke
an einen Widerstand garnicht so sern liegen wird , so
verderblich auch jede Auflehnung des Keinen Finnland
mit seinen kaum drei Millionen Bewohnern für diese
sein lvürde.

Das Gouvernerneni Widorg (Karetien) rvar den
Schweden von Peter dem Großen abgenommen , aber von
Alexander 1. nach der Eroberung Gesamtsinnlands mit
oieseni zu einem autonomen , mit Rußland in Realunion
stehenden Staatengebilde wieder vereinigt worden . Die
Tat Alexanders 2.  wird von Nikolaus 2. wieder ver¬
nichtet, gleich nach der Feier des Hundertjahrestagcs der
Lroberung Finnlands.

In Petersburg vergleicht man vas Schicksal der
Finnländer mit dem der Buren . Die Leiden Finnlands
rnter dem Generalgouverneur Bobockow, die Erhebung
)er Finnländer 1905 sind keine innerrussifchen Angelegen¬
heiten gewesen , sondern Gegenstand der Anteilnahme der
ganzen Welt . Seit Erstehen der dritten Reichsduma hat
stolhpin alles getan , um ganz Finnland zu einem ganz-
russischen Besitz zu machen, wie di- Ostseeprovinzen . Die
Zollgrenze wurde zum Mitrel , die Finnländer in jeder
Weise zu drangsalieren . Der Prozeß wegen der Ermord¬
ung des Reichsdumaabgeordneten Herzenstein, in dem der
Führer des russischen Volksverbandes , Dr . Dubrowin , als
Anstifter der Mordtat vor die finnländischen Gerichts¬
schranken gezogen werden sollte , hatte die „echttussischcii
Leute" nach langen Preßrreibereien zu einem Feldzüge
gegen Finnland veranlaßt , der den Justiznünister dazu
machte, den Finnländern die Auslieferung Dnbrowins
zu verweigern . Die schmutzige Lockspitzelgeschichte wird
mm nach der Einverleibung Wiborgs vor eineui russi-
jchen Forum entschieden werden , wenit sie nicht ganz tot¬
geschwiegen wird.

Schon in seiner großen vorigjährigen Reichsdumarede
über Finnland hatte Stolhpin erklätt, es ginge nicht an,
aaß die Grenze eines Rußland so feindlich gesinn¬
ten Staates , wie Finnland , so dicht Var den Toren der
Residenz liege . Daß von Finnland aus eine Anzahl
von Mordtaten in Petersburg verübt worden war , bot
Stolhpin zur Einfädelung der Abtrennung Wiborgs von
Finnland eine Handhabe . Wenn umgekehrt, allerlei Pe¬
tersburger Gesindel , wie in der Herzensteingeschichle, in
Finnland Verbrechen über Verbrechen begeht, so wird
vas verschwiegen . Den Hauptgrund zur Usurpierung Wi¬
borgs bietet die „Notwendigkeit ", an der Küste des gan
zen Wiborger Gouvernements von Terijoli bis Kotka
rine Fortskette gegen  einen etwaigen deut¬
schen Einsall  zu erbauen . Damit ist bereits begon
nen worden ; doch die hariköpsigen Finnländer setzen den
Zwangsenteignungcn für die Befestigungsanlagen allerlei
sinnländische Rechtsgründe entgegen , die in Petersburg
sehr unbequem , weil gerechtfertigt, sind Der Widerstand
des Helstnglorser Landtags und Senats gegen Beschneid
angen der finnländischen Sonderrechte hat den Kaiser sehr
verstimmt. Er soll geäußert haben , er wünsche, daß sei»
Sommerlieblingsaufenthalt bei Björkö in den sinulän
»isch-wiborgischen Schären russischer Boden werde ; er wolle
bei den widerspenstigen Finnen nicht zu Gaste weilen.

Der finnländische Senat ist vor einigen Tagen aus
lauter russischen Offizieren und russensreundlichen Altsin
neu zusammengesetzt worden . Ferner wird bekannt, daß
ver russische Generalgouvernerrr Böckmann seinen Abschied
erhalten hat, weil er sich von der schwedischen Partei in
Finnland habe bestricken lassen. Die Neubesetzung der
abcrsten Aemier in Helstngfors bat die Forderung Stolh
pins , die finnländischen Militärentschädigungssteuer von
l0 aus 20 Millionen sinnländischer Mark hinauszu-
schraubcn, durchgesetzt. Die Einigungskommission ist ver¬
abschiedet worden . Sie sollte die finnländischen Gesetze
ven russischen anpaffen . Leisten die Finnländer Wider¬
stand. so wird ganz Finnland russische Pro¬
vinz.  Das erwattet man ; daher ist die Kommission
überflüssig. Finnland verliert mit Wiborg sein reichstes
Gouvernerneni , dem die Petersburger eine Menge Geldes
zugeführl hatten.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*Am 1. November d. I . kann der Prinz -Regent
Luitpold von Bayern ein seltenes militärisches Jubi¬
läum begehen. An diesem Tage sind es nämlich 70 Jahre
her, daß er vom König Ludwig im Alter von 18 Jah¬
ren zum Inhaber des Königlich bayerischen 1. Feldartil¬
lerie-Regiments ernannt wurde . 4 Jahre vorher wurde
er hier zum Hauptmann ernannt . Der greise Prinz Re
gent von Bayern , der seit dem 10 . Juni 1886 der Ver¬
weser des Königreiches ist, ist außerdem noch Inhaber des
7. Feldartillerie ->Negiments Prinz --Regent Luitpold , fer¬
ner ist er der El,cf des Königlich preußischen Feldartille
rie-Regiments Prinz -Regent L'rttpold von Bayern (Mag-
deburgi 'ches) Nr . 4;  er ist auch Chef des Königlich säch
fischen 3 . Jnfanicrie -Negirnents Nr . 120 Prinz -Regent
Luitpold von Bayern , so,nie des Königlich württember-
gischen 2. Feldariillerie -Regimcnts Nr . 29 , das auch sei¬
nen Namen trägt . Auch in fremden Heeren hat er meh
rere Ehrenstellungen . So ist er Inhaber des Kaiserlichen
und Königlichen galizischen Korpsartillerie -Rcgimeitts Nx.
10, Ehrenoberst der Königlich spanischen Artillerie und
Chef des 5. spanischen Artillerie -Regiments . Aus allen
diesen Stellungen ist zu ersehen, daß der Prinz -Rege » !
gerade für die Artillerie die größte Vorliebe hat, da es
die Waffengattung ist, m der er feine militärische Lauf,
bahn begann.

* Nach einer Meldung aus Rom die sich in mehreren
Blättern findet, soll der Besuch  des Reichskanzlers
in R o m, wo er sich dem König vorstellcn und mit
ven italienischen St alsmännern Fühlung nehmen würde,
für Weihnachten festgesetzt sein. In dieser Form ist die
Nachricht schwerlich richttg. Vor etwa einer Woche hat,
wie man sich erinnert , die römische „Tribuna " in einer
für offiziös anzusehenden Auslassung mitgeteilt , daß man
übereingekommen sei, den Besuch des deutschen Reichs¬
kanzlers bis zu einem Zeitpunkt ;u verschieben, wo ihm
die parlamentarischen Arbeiten eine Abwesenheit von Ber¬
lin gestatten würden . An dieser Sachlage dürfte sich bis¬
her nichts geändert haben, und es läßt sich auch jetzt noch
nicht bestimmt sagen, ob nicht Herr von Bethmann -Holl-
weg um Weihnachten als neuer Reichskanzler und Mini¬
sterpräsident mit Rücksicht auf den dann schon tagende»
Reichstag und im Hinblick aus die bevorstehende Eröff¬
nung des preußischen Landtages in Berlin znttickgehalle»
sein würde . — Es verlautet denn auch zuverlässig, daß
neuere Besprechungen über den Besuch in Rom nicht statt-
gesunden haben, und daß demgemäß auch der Zeitpunkt,
an dem er erfolgen wird , noch nicht feststeht.

* Ueber die Unterstützung  der Tabakarbeiter
wird aus Berlin geschrieben: Im Reichsschatzamt fand
am 26 . d. M . ein Meinungsaustausch mit Tabak »du-
sttiellen statt. An der Besprechung nahmen u . a. teil de,
Vorsitzende des Deutschen Tabakvereins , Geh . Kommer¬
zienrat von Collenbusch aus Dresden , der Syndikus de>
Handelskammer zu Minden , Dr . Hindenberg . Der E '«.
wilrs zu neuen Vorschriften über die Verteilung der Un¬
terstützungen wird in den nächsten Tagen dem Bundesrat
zugehen.

* Parteiamtlich wird in ven „Deutschsozialen Blättern
zu den Meldungen der Berliner Presse über den angeb¬
lichen Widerruf der beabsichügtcn Mandatsniederlegnnk
des Reichstagsabgeordneten Schack ettlätt : Unsere
Freunde und Leser kennen die gefaßten Beschlüsse, an de¬
nen sich nichts ge ä,n beit  hat , ihnen ist auch be¬
kannt, daß Herr Schack sich in keinem Augenblicke in ver»
betreffenden Punkte „geweigert " hat. Die Zurückziehung
der wegen einfacher Beleidigung gestellten Sttafanträge iß
sachlich auch von sehr geringer Bedeutung . Eine Nicder-
legung des Mandats im Falle Schack kann nur erwöge»
werden im Hinblick auf die Erbärmlichkeit unserer Geg¬
ner und aus Rücksicht aus den zeitweilig erschüttertenund
weiterhin gefährdeten Gesundheitszustand des Betroffene»
selbst. Aus diesen Erwägungen heraus und nicht rtw«
als Anerkennung der unverschämten Ansprüche politische'
Gegner wird eine Riederlegung des Mandates erfolgen,
tvenn die bekannt gegebenen Voraussetzungen erfolgt sind-
Bis jetzt ist das noch nicht der Fall . Herr Schack befin-
det sich noch i» einer Nervenheilanstalt und es steht auÄ
leider noch nicht fest, wann er sie verlassen kann.

* Der als Verleger der „Wahrheit " im Dahselsche« C»
presscrprozeß viel genannte Reichstagsabgeordncte Brüh«
war bisher Hospitant der deutschenReforrn-
Partei,  dieses einen Splitters der antisemitische»
Gruppe, der zur Zeit drei Mitglieder zählt . Er hat nun,
wie Berliner Blätter Mitteilen , dieses Hospitantenverhält-
nts a e l ö st. Zu dieser Gruppe gehörten früher noch die
Abgg . Bindxwald und Göbel , die aber schon vor einige'
Zeit , und zwar des Herrn Bruhn wegen , ausgeschiede»
sind.

* Nach der Breslauer „Volkswacht " hat der berüchüg"
Lockspitzel Frehmel ans Lodz die Nachttcht seines Fort¬
zuges nach Berlin selber in die Presse lanciert , um sein«
Spuren zu verwischen; er wohne tatsächlich in Katiowtt
und arbeite dort wahrscheinlich weiter im Henkerdiens"
der russischen Regierung.

Bom Balkan.
* Der Celtmzer Korrespondent des „Obzor ", Laza>

P o p o w i t s ch, der wegen Teilnahme an den h o chj
verräterischen Zettelungen Serbie » i
in Montenegro vor acht Tagen verhaftet worden 'fr
wurde wieder freigelassen, aber als Spion der serbische»
Regierung über die Grenze gebracht. Die Montenegro«
iche Regierung hat die Aufmerksamkeit der Gesandten Ita¬
liens und Rußlands aus diese Zettelungen gelenkt u»>
ersucht, in Belgrad aus die Einstellung der gegen ver
Fürsten und seine Regierung gerichteten Zettelungen i*
dringen.

Svanieu.
* Der König von Portugal  tttfft am 6. Nove «»

ber zum Besuch des Königs Alfons  in Madttd ein
Japan.

* Der in Patts emgetroffene Prinz Jto , der 3oP
oes in Charbin ermordeten Fürsten Jto , erklärte eine«
Mitarbeiter des „Figaro ", die Nachricht, daß sein Vate'
beauftragt gewesen sei, überaus wichtige Verhandlung^
mit dem russischen Minister Kokowzew zu führen, sei i(
dieser Form nicht richtig. In Wirklichkeit sei sein Vaiei
nur nach Charbin gegangen , um sich zu insorulieren . $ »'
Verhandlungen , wenn es zu solchen gekommen wäre,
len daher später stattgestmden.

Sachsen und die Schiffahrts -Abgabe » .
In der Frage der Schiffahrtsabgabeu hat sich Dtl4

»Lechz. Tageblatt " in Dresden an unterrichteter Stelle »;
kündigt und folgendes erfahren: Der Anttag der sochff
schen Regierung im Bundesrat , die Beratungen über v«
Schis .ahrtsabgaben vorerst auszusetzen , datiert schon k»'
einigen Monaten . Die sächsische Regierung begründet iS
ren Standpunkt damit , daß sie erst eine Reihe von
fragen, die sich mit den wirtschaftlichen Folgen befallt
die die Einführung der Schissahrtsabgaben nach sich
Herr würden , beantwortet sehen möchte, ehe in die Berat¬
ungen des vorliegenden Entwurfes selbst ei„ge:reten
was lange Zeit dauern werde . Die sächsische Regierung
nimmt es mit ihrer Opposition gegen die Schiffahrtsa »'
gaben sehr ernst und hat sich auch schon mit andere»
Bundesstaaten ins Einvernehmen gesetzt, um die 14 StiP-
men im Bundcsrat zusammenzubringen , die notwendig
sind, um eine Verfassungsänderung (denn eine ß"l ,
wäre bei Einführung der Schissahttsabgaben notwendig'
zu verhindern . Der sächsische Antrag dürste den Bunde »-
cat schon in der nächsten Zeit beschäftigen.

i



Die ÄLutschsrusfische« Handelsbeziehungen.
& Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg." gibt die

,Nowo-e Wremja" einen in russischen Blättern Ofiasiens
erschienenen Aufruf zum Boykott deutscher Waren Wei¬
ler, der infolge des bekannt ich bereits aufgeklärten Char-
biner Zwischenfalls angeratcn ivar . Ohne diese Boykott-
Drohung besonders tragisch zu nehmen, mag man _doch
daran erinnern , daß Rußland ungefähr ein Drittel seiner
gesamten Ausfuhr an Deutschland abseht, nämlich für rund
eine Milliarde Mark Rohwaren , während von der deut¬
schen Ausfuhr nur etwa 6 Prozent im Werte von einer
halben Milliarde Mark nach Rußland gehen. Angesichts
dieser Tatsache müssen die russischen Kreise, die den Aus¬
ruf zum Boykott veröffentlicht haben, ein nicht geringes
ehrenvolles Zu -rauen zu der Anständigkeit der deutschen
Käufer haben, wenn sie es trotzdem unternehmen, in den
deutsch-russischen Handelsaustailsch Beunruhigung hinein-
zuttagen. Vermutlich sind sie aber selbst davon überzeugt,
daß die vernünfttg denkenden russischen Handelskreise sich
durch eine solche Hetzerei nicht werden beirren lassen.

Der internationale Postscheckverkehr.
-H- Nachdein die internationale P 0 st s che d>

konferenz in Berlin  ihre Verhandlungen beende
hatte, fand hierauf die Unterzeichnung der Protokoll,
durch die Vertreter der drei deutschen Postverwaltungen,
des österreichischen Postsparkasscnamtes, der schweizerischer
Postverwaltung und der ungarischen Postsparkasse statt.
Unter dem Vorbehalt der Genehmigungen der Regierun¬
gen sind die allgemeinen Grundsätze festgesetzt worden,
innerhalb deren besondere Uebercinkommen der beteiligter
Verwaltungen abgeschlossen werden sollen. Der Verkehr
wird nach den Vereinbarungen so gestaltet werden, daß
jeder Inhaber eines Scheckkontos bei einer der Verwalt¬
ungen seinen Kontobetrag auf ein Scheckkonto bei einer
der anderen Verwaltungen überweisen kann. Die Fest¬
setzung des Kurses für die Umrechnung und die sonstiger
Bedingungen für die Ueberweisimg werden natürlich vor
den Verwaltungen festgesetzt. Einzelne Dienststellen wer¬
de» als Vermittlungsstellen wirken. Diese sollen sich täglich
die Ueberweis-ungen durch Girolisten milteilen. In diesen
Listen werden die einzelnen Beträge der Ueberweisungen
in der Währung des Bestimmungslandes angegeben. Die
Empfänger einer Gutschrift werde« von ihrer Verwaltung
nach den inländischen Vorschriften benachnchtigl. Aufträge
zu Ueberweisungen können von dem Antragsteller wider¬
rufen werden, solange die Gutschrift aus dem Konto noch
nicht vollzogen ist. Die Verwaltungen tauschen natürlich
die nötigen Verzeichnisse der Teilnehmer ani Postscheck-
Verkehr aus , vermitteln aber außerdem noch für chr,
Kontoinhaber den Bezug der Verzeichntfle dxr anderen
Verwaltungen zu dem von diesen festgesetzten Preise.

Koloniales.
* Rach in Sidncy  eingeiroffenen Meldungen anZ

Herberkshöhe ist der in Reu-Guinea wohlbekannte Deutsche
Dammköhler auf einer Expeditton in das Innere der
Insel bei einem Kampf mit Eingeborenen getötet
worden. _

Die griechische Marinerevolte.
In Griechenland scheint es wieder loszugehen. Zwar

ist man dort seit der Kretakrisis überhaupt noch nicht zur
Ruhe gekommen, aber die Dinge scheinen jetzt wieder sc
weit gediehen zu sein, daß offene Unruhen ausbrechen.
Eben hat der Marineoffizier Tybaldos das Arsenal vor
Salamis und zwar mit einem Torpedoboote und etwa
dreihundert Soldaten besetzt, währeiw die Flotie in der
Nähe ankert und alles in großer Erregung ist. Die Lag,
im allgemeinen ist die, daß die Regierung den von de,
neulichen Militärrevolutton ausgesprochenen Wünschen sc
weit möglich nachgegeben hat , und eben sind im amt .iche»
Blatte die Entlassungsgesuche und Bewilligungen de,
prinzlichen Offiziere erschienen. Auch dem Wunsche nech
einer Rsörm und Vermehrung des Heeres und der Floth
ist die Regierung nachgekommcn. Aber die Bevölkerung
ha, sich schon in zwei Gruppen gespalten, die Gruppe de¬
rer, die die dadurch nottvendig gewordenen neuen Steuer«
zahlen wollen, und die andere, die das nicht will . Eben¬
so sind die Offiziere in zwei Gruppen gespalten; die
Gruppe der jüngeren will , daß alle Offiziere der Marine,
die keine Schule besucht haben, entlassen werden sollen,
und dagegen sind wiederum natürlich die älteren Ofsi-
jierc. Und andererseits sind die Marineossiziere höchst
unzufrieden, weil die Regierung die Marine weniger be¬
dächte wie das Heer. Von der Absetzung der gegenwär¬
tigen Regierung ist ebenfalls viel die Rede-

Die Offiziere verlangen ferner die Abberufung alle,
Gesandten im Auslande , haben sogar den griechischen
Gesandten in Washington aufgeforderl, nach Griechen¬
land zurückzukehren, damit er vas F nanzporteseuillc cm
zu ernennenden Militärkabinett übernehme. Der Wajhing-
loner Gesandie, Koromikas, ist nämlich ein offener und
entschiedener Förderer der Militärbewegung . Daneben
sind auch die Beamten unruhig . Die unteren bezeichne«
die oberen als unsähiz, die Privatdozenten fordern die
Absetzung der Professoren, und tu der Provinz kommt es
täglich zu Demonstrattonen gegen die teuren Reformen,
über die man sich noch nicht einmal klar ist. So lvurde
beispielsweise aus Larissa gemeldet, daß die dortige Be¬
völkerung niit dem Bürgermeister an der Spitze zur Prä¬
fektur zog und das Gebäude umzingelte. Ms eine Akiii
tärabteilung auf dem Platze erschien begab sich die Volks¬
wenge zum Telegraphenamt , besetzte es und sandte ein
Telegramm an die Regierung mit der Forderung , das
Gericht von Larissa nicht auszuheben, wie das eins der
Reformgesetze verfügt. Man verlangte auch telegraphische
Antwort , und sehr bezeichnender Weise iras diese bald
An: „Halten Sie die Ruhe aufrecht, alle Gesuche werden
>n Erwägung gezogen werden.- Derartigen Stoff zur
Anzufriedenheit gibt es überall , in Athen selbst sollen
hundert Telephonistinnen entlassen und ihr Dienst aus
die männlichen Beamten verteilt fein, was unter Beanr-
>en und Beamtinnen große Beunruhigung Hervorrust. Alan
üeht aus all dem, daß ein allgemeiner Wirrwarr vor¬
handen ist, und das Ereignis von Salamis könnt« fv

kify  der Anfang einer Reihe von Umstürzen inchenland werden
*

30. Ott . „Daily Telegraph" erhält soll-
gcndes Telegramm aus Athen  von 10)4 Uhr abends:
.Dian weiß noch nicht, ob die Rebellen  bei dem Zu-
lammenstoß mit den regierungstreuen Schiffen Verluste
gebabt haben. Man glaubt , daß der Anführer , Kapitän
^ y p a l d 0 und seine Fahrzeuge nach Brindisi abgegan.
gen lind. Der . König und di« Prinzen  sind in
Athen emgetrofsen, wo sofort der Kabinettschef ins Pa-
tal *L- üuirde.  Die Regierung soll vom Könige
ernstlich getadelt worden sein, weil sie es verabsäumte,
solange es noch Zeit war , ernstliche Maßregeln zu er¬
greifen. Der Korrespondent des genannten Blattes hatte
längere Unterredungen mit Rallis . Dieser erklärte, die
Lage ist äußerst ernst. Wir leben zurzeit von lveinem
Tage auf den andern und sind des morgigen Tages nicht
Ilchcr. An dieser Lage wird sich nichts ändern , solange
wir ui den Händen der Militärliga sind. — Die „Ti-
meß "us Athen:  Den Meldungen des Admi¬
rals M i a u l i s zufolge beläuft sich die Zahl der meu¬
ternden Offiziere auf 10. Die Zahl ihrer Leute soll nur
69 betragen. Es scheint jedoch, daß diese Zahlen zu ge¬
nug gegriffen sind, und daß Typaldos über 20 Offiziere
und 300 Mann verfügt . Drei Kriegsschiffe und sechs
Torpedobootszerstörer sind regierungstreu geblieben und
bereit, jeden Angriff der Rebellen abzuschlagen. Diese ver-
sügen über zwei Torpedojäger und das Hilssschiff „Ca-
naries ". Die Militärbehörde von Salamis soll Befehl
erhalten haben, jede äußerste Maßregel zu vermeiden. —
Be- dem Zusammenstoß mit den regierungstreuen Schis,
sen erlitt der eine Torpedojäger der Meuterer bald eine
schwere Havarie , fodaß er aus Sttand gesetzt worden ist.
Die Regierungslruppen hatten zwei Verwundete . Eines
,er Meuterer-Schiffe fuhr in der Richtung nach Eleausts
vavon und ist in der Dunkelheit verschwunden. Das dritte
Meuterer.Schlff ttaf in Leros ein, wurde aber dort sehr
übel empfangen und stach sofort wieder in See . Die treu
gebliebene Flotie kreuzte in der Nacht vor dem Pyräus.

Athen , 31. Ott . Die Marinerevolte  kann
rls mißglückt  und beendet bezeichnet werden. Sein
Führer Tybaldos ist mit einigen Offizieren aus dem
Torpedojäger „Welos" durch den Kanal von Korinth nach
Brindisi geflüchtet. Einige Unteroffiziere und über 100
Matrosen ergaben sich bereits der Regierung mit der Er¬
klärung, sie hätten irrtümlich angenommen, daß der Osfi-
ziersbund den Aufstand veranlaßt habe.

Neueste Meldungen.
London , 1. Nov. Das Wochenblatt „Die Nation'

oruckt einen längeren Aufruf des Schatzkanzlers L l 0 y l
George an das arbeitende  Volk zu Gunsten des
Budgets ab, das den unvermeidlich gewordenen Kamp
zwischen dem Oberhause und dem Unterhause herbeffüh
ren werde, wie ihn Großbritannien seit 250 Jahren mch>
durchgemacht habe.

Madrid , 1. Rov . Der Kränkendest and des
Heeres  bei Melitta ist infolge der Härte des Klimas
neuerdings erheblich gestiegen und beträgt über 4000
Mann . Unter den Offizieren sind schwcrkrank die Gene¬
rale Morales und Aguilera , letzterer leidet an Lungen¬
entzündung.

Stockholm , 1. Rov. Die Weigerung der ausständi¬
gen Arbeiter der Eisenindustrie, die Arbeit aufzunehmen
unter den Bedingungen der Arbeitgeber , die Organisatio¬
nen bis aus weiteres zu verlassen, ferner der Versuch
der Arbeitgeber, durch Entlassung der Arbeiter diese zur
Annahme der Bedingungen zu zwingen, hat die meisten
bürgerlichen Zeitungen veranlaßt , sich gegen die Arbeit¬
geber zu wenden, die sie als Vertragsbrüchige bezeichnen.

Aus aUer
Erich Mühsam verhaftet . Der anarchistische Schrift¬

steller Erich Mühsam in Berlin wurde aus Ersuchen der
Münchener Behörde von der Charlottenburger Polizei
verhaftet.

Spinale Kinderlähmung . Auch in Breslau tritt
die spinale Kinderlähmung epidemisch aus. Ueber 20
Kinder sind ertrankt und befinden sich in ärztlicher Be-
Handlung. Todesfälle sind noch nicht vorgekommen.

Ein neues Schießpulver . Dem „Eclair " zufolge
ist es der französischen Ärtillcrieverwaltung gelungen, ein
Schießpulver herzustellen, das eine außerordent .iche Be¬
ständigkeit aufweist und auf das Hitze, Feuchtigkeit, Licht
und Herzsche Wellen keine Wirkung ausüben . Das bis¬
her üermtzte, allzu leicht entzündliche Pulver B . iverde ab
geschafft werden.

Unwetter . An verschiedenen Punkten Frankreichs,
namentlich in Vendee, der Bretagne und der Normandie
haben Springfluren und Wtrbelstürme beträchtlichen Scha¬
den angerichlet. Aus Sables d 'Osanne, San Male , Bou-
logne, Cherbourg und Grandcamp wird gemeldet, daß
große Landstriche überschwemmt und zahlreiche Baulich¬
keiten zerstört wurden.

Von Dr . Cook . In Hamilrvn in Montana kanr eS
bei einem Vortrage Cooks, dem von einem seiner Füh¬
rer zugerufen wurde , daß er die Spitze des Mount Mac
Kinlch nicht erreicht habe, zu so großem Lärm , daß Cook
den Saal verlassen mußte.

Arbeiterbewegung.
— Ausgesperrte Seidenarbeiter . Aus Barmen

ivird berichtet: Die Lage in der belgischen  S er¬
de  n b a u i ,l d u st r i e wird immer kritischer. Nachdem
nur» die Kündig,mgsrisl der Arbeiter abgelausen ist, ohne
daß die Differenzen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
vergelegt worden wären, sind sämtliche Arbeiter ausge-
sperrl worden . Die Zahl der Enttassenen beträgt etwa
900 bis 1000 und verteilt sich aus die Städte Elberfeld
Barmen und Ronsvorf.

- Gasarbeiterstreik . Zwischen den Gasarbeitern und
der Gasgesellschaft in Mailand ist es zu einem Konflitt
gekommen. Der Ausbruch des Streikes in Mailand , Ge¬
nua, Alessandria und Morena ist wiihrscheinleh.

Vermischtes.
Flanto solo . In Anlehnung an eine Geschichte, die

in der TabaksizesellschaftKönig Friedrich Wilhelms 1. von
Preußen vorgefallen war , kam es, wie die „Tgl . Rdsch."
erzählt , dem Hofkapellmeister Pepusch in den Sinn , ein
Schweinekonzert für 6 Fagotte zu komponieren, ivelche
denn, auch Porco primo , Porco secundo usw. überschrie-
be.i, oas Grunzen dxr Schweine drastisch Wiedergaben.
Der König war sehr angenehm überrascht von dieser Mu¬
sik und sie mußte ih,n oft wiederholt werden. Jedesmal
lielt er sich vor Lachen den Bauch. Nun ließ aber, w
der Absicht, dieser Musik fcmrf ihrem Urheber eine kleine
Züchtigung zuteil werden zu lasten, der Kronprinz , nach-
uials Friedrich der Große, an den KapellmeisterPepusch
eine Einladung ergehen, der jener vergebens auszuwcichen
suchte. Als er mit sieben Fagottisten erschien, fand er
-ine große Gesellschaft versammelt und nritten im Saal
.echs Musikpulte. Pepusch legte seine Stimmen ganz ernst-
yflft aus und sah sich dann suchend um. Der Kronprinz
bemerttc es, kam aus ihn zu und sagte laut : „Herr Ka¬
pellmeister, sucht Er etwas ?" „Es Wird noch ein Pult
ehren", antwortete Pepusch. „Ich dachte", versetzte Fried-

rich, es wären nur sechs Schweine in Seiner Musik!" —
-Ganz recht, königliche Hoheit, aber es ist jctzr noch er»
Ferkel dazu gekommen: Flauto solo." Friedrich erzählte
selbst diesen Vorgang seinem Lehrer Quan ; mit dem
Bemerken: „Der alte Kerl hat mich also doch angeführt,
und ich mutzte ihm noch gute Worte geben, daß er das
Ferkel nicht auch vor meinem Vater produzierte."

Das Wachstum der deutschen Großstädte . Das
Wachstum der deutschen Großstädte ist in den letzten
Jahrzehnten so riesig gewesen, das; es in volkswirtschaft¬
licher und sozialer Hinsicht sicher von dem größten Ein¬
flüsse auf das ganze Volksleben geworden ist. Ohne Zwei¬
fel sind ja fast alle Städte , auch die mittleren und klei¬
neren, in den letzten Jahrzehnten in ihrer Bevölkerung
angewachsen, aber ein Wachstum, wie es die deutschen
Großstädlc zeigen, kann nahezu als beispiellos in der
ganzen Menschheitsgeschichte bezeichnet werden, und ist in
ähnlicher Weise nur bei einigen Großstädten Englands und
Nordamerikas vorgekommen. Wenn wir die Entwickel¬
ung von zehn Großstädten Deutschlands, nämlich von Ber¬
lin, Hamburg , München, Dresden, Leipzig, Breslau , Köln,
Franrsurt a . M ., Stuttgart und Chemnitz in das Auge
fassen, so ergibt sich, daß diese Städte sei, den, Jahre
1871 ihre Einwohnerzahl fast alle verdreifacht haben und
Leipzig hat seine Einwohnerzahl sogar verfünffacht. Von
allen Großstädten Deutschlands hat sich also Leipzig ver-
hälttiismäßig am meisten vergrößeu Es ist dies aller¬
dings zum großen Teil durch die Einverleibung einer
ganzen Anzahl Vororte in Leipzig geschehen. Naturge¬
mäß ist die Entwickelung der Reuhsyn iptstasl Berlin seit
dem Jahre 1871 auch sehr groß gewesen, denn Berlin
zählte 1871 nur 826 000 Einwohner , und jetzt besitzt es
weil über 2 Millionen Einwohner . Das riesige Wachs¬
tum der Großstädte Deut chlands hat als Nachteil für d>e
Bewohner die große Steigerung der Preise für die Miers
Wohnungen und Mietsläden im Gefolge gehabt, and au¬
ßerdem hat sich gerade auch in den Großstädten auf alle»
wirtschaftlichen Gebieten die schärfste Konkurrenz e»!wik-
kelt. Dies hatte wiederum auch die gute Folge, daß die
Fortschritte aus allen Gebieten in den Großstädten immer
noch am ersten und schnellsten hervorgebracht werden . Aber
neben Reichtum und Wohlstand zeigt sich in den Groß¬
städten auch Notstand und Armut oft in der schlimmsten
Weise und erfordert seitens der Stadtverwatiungen sehr
große Ausgaben , uni die Rot zu mildern , und das so¬
ziale Bild der Großstädte zeigt neben vielem Lichte auch
sehr große Schatten eiten. Der Schatten verdrängt aber
unbestreitbar das Licht immer mehr, sodaß man allen,
die vom Großstadtzauber angelockt werden, ohne zum
ungeheuer schwer gewordenen Daseinskampf in ven Groß¬
städten vollkommen gerüstet zu sein, zurusen muß : ,„Vor
Zuzug wird gewarnt — bleib auf dem Lande und nähre
dich redlich!"

Der Bohnenkäse . Pythagoras und seine Anhänger
Waren der Ansicht, daß der Bohne dämonische Kräfte in-
newohnen, und enthielten sich daher mit äußerster Strenge
ihres Genusses. Von diesem Aberglauben, der im alten
Griechenland weit verbreitet war , ist aus die Nachwelt
nichts übcrgegangen. In China speziell ist die Bohne
eins der beliebtesten NahrungSmiltel , das auf Hunderte
von Arten verarbeitet wird . Die interessanteste davon ist
der sogenannte Bohnenkäse, der in ganz China als Na¬
tionalgericht gilt . Er wird aus der Buschbohne (Wong-iu)
zubeteitet, die fast auf ,edem Boden und ohne viel Pflege
gedeiht. Als Volksnahrungsmutel kommt der Bohnen¬
käse oder Tou-sou in China gleich nach dem Reis ; auch
in Japan ist er sehr verbreitet. Im Ostasiattschen Lloyd
wird nun ein Rezept zu diesem Gericht gegeben, das
auch europäische Hausfrauen , vor allem aber unsere Vege¬
tarier interessieren dürste. Die Bohnen werden eine Nacht
lang in Wasser ausgeweicht, am Morgen ansgebrochen
und mitsamt dem Wasser in eine Handmühle geschüttet.
Hier werden sie zu einem dicken, gallertarttgen Saft ver¬
arbeitet , der in einen aus dichtem Gewebe bestehenden
Sack gefüllt und in diesem dann heiß aufgebrüht wird.
Der daraus ausgepreßte Saft wird in einem Kessel noch¬
mals zum Sieden gebracht und mit etwas Salzwasser
versetzt, das den Erstarrungsprozeß brschleunigt. Es er¬
gibt sich nun eine feste Masse, deren Geschmack dem rm-
seres Käses entspricht. _

Tief im Herzen liegs der Wunsch einer jeden
Kausfrau. die liebe Familie durch eine angenehme Ueber-
rafchung zu erfreuen. Dieses gelingt ihr auch jedesmal,
wenn sie einen delikaten Kuchen, mit dem hervorragenden
„Kansa-Backpuloer" gebacken, aus den Tisch bringt.
„Kansa-Backpulver" besitzt die gute Eigenschaft, jeden
Kuchen locker und leicht verdaulich zu machen und wird
deshalb auch bevorzugt. „Kansa-Backpulver" gibt mit
Milch und Zucker aufgekocht den leckersten Pudding,
dieser ist sehr nahrhaft und wohlbekömmlich. Für 50
gesammelte Kansatülen erhält jede Kausfrau von den
Fabrikanten Stahmer & Wilms,  Kamburg, eine
ff. Dose Eakes gratis.



J
vom4 bis 18. November;
Wenn Sie heute damit beginnen, täglich Kathreiners Malz¬
kaffee zu trinken, dann haben Sie in 14 Tagen seinen wunder¬
vollen aromatischen Wohlgeschmack so lieb gewonnen und
sich so daran gewöhnt, daß Sie gar nichts anderes mehr
trinken mögen. Je länger Sie Kathreiners Malzkaffee trinken,
desto besser schmeckt er Ihnen . Sie werden aber auch
schon deshalb Kathreiners Malzkaffee anderen Getränken vor¬
ziehen, weil er dauernd gut bekommt und erstaunlich billig ist.

t
Wir suchen bei 25 Mark
Terdst . «. Provis. e. in der Um¬
gehend bekannt , redeg . Mann . Auch
als lVebenveräst . für Getreide - u.
Vieheinkäufer , kl. Handwerker etc.
Off , „ Existent " nach Weimer 49.

Eine Partie

LauMngs-
Sebweine

zu verkaufen.
Wilh. Wagebach,

Königstüdten.

Papier

♦
♦
*
«►

Gamaschen zum Schnüren und Schnallen.

Winter - Schuh .- 1
in Leder , Tuch und Filz

5
*

empfiehlt
Heinrich Dreisbach.

Äsche
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦•
_ ♦

Oflo
IS

für Herrrn , Damen und Kinder in größter Auswahl.

Zur Eddersheimer
Kirchweihe

ladet höflichst ein
Georg - Reuter,Gasthaus«Zum Schwanen*

Sonntag , den 7. sowie Montag , den 8. Noneniber,

SmZZS Tanzmusik
In den Wirtschaftsräumen ist Jedermann reichlich

terhaltung geboten. Zum Ausschank kommt ein hoV
feines Bier , echtes
ringfreies Flörsheim. Karthäuserbräu

per Glas 10 Pfg.
Feine abgelagerte Weine . Rauscher Apfelwein.
Durch eine reichhaltige Wein - und Speisenkarte wel

den die geehrten Besucher zufrieden gestellt.
Hochachtungsvoll der Obi^

Lin ertragreiches

ßM' Baumstück'Mg
gelegen über der Bach, ist billig ZU verkaufe ».

Näheres in der Expedition.

Arbeitsschuhe, Stiefel, Halbschuhe u.
Pantoffel

aus nur gutem Halb - und Rindleder zu billigen Preisen.

Schuhhaus Simon Kahn,

o«rs
e . i

Flörsheim
Obermainstraße 18.

Gummi»Schuhe in allen Grössen.

Milchspeisen, Cremes, Puddings, Fammerls, Cacao»
Saucen erhalten feinsten Tamile -Geschmack dureb

Dr . Oetker ’s
Uanillin-Zucker.

Zum Backen nur (las echte

I)r. Oetker ’s Backpulver

Betthattune.

ss g
o cv
10 v

i P - lze
^ G P e i 5 1

Bandtücher.

P e lze «
empfiehlt

Cognac » » »
« » " Scherer

altbekannte, hervorragend feine Marke;
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,
Untermainstrasse.

B" D.  Mannheimer IFlörsheim a . M . , Hauptftaße , I 8W
Aeisse Damastej lvis-ävisd.PorzellnnfabrikV. W. Dienst.)_ I Gardinen

Mädchen * welche das
Nähen

erlernen wollen, werden angenommen , auch
halbe Tage

Trau Phil. Vogl.
Kloberstrahe

MAINZ MAINZ MAINZ
Kauft bei Manes reelle Sehuli - Wapenl
la. Kindledcr

kein Spalt
sckeustiefel
aschenschuhe

Schrmllenstiefeld
mit und ohne Beschlag

Schaftstiefel 82»
Hohe

Aötzerstiefel
Alles in der gewohnten

besten Qualität!
Garantie für jedes Paar.

Wir sind billig , das beweisen nachstehende Artikel:
Kinderstiefel, bequeme Formeni Für

la. Wichsleder Box-Kalf Box-Kalf VUNtoffelN V 80 .f an
Knopf und Schnur Knopf und Schnür Knopf und Schnür JJ . . . * v

27/80 31/36  21/24 25/26 27/30 31/36 SchlMUeNstlefet
32i } Z80 Don1™ an i.

♦ Scbubwaren-ßaus grössten Stilŝ
MANES

Höchst a. M. Worms a. Rh. Bingen a. Rh.

Gefütterte
Lederstiefel

von an
lOOOfache Auswahl

KamelhaaMchnhe
in jeder Preislage.

12
22
2
2
2
2.
2
2
2
2.
12
2
2
*
2.
2
&
&
2.
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